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Berlin, den 26, November, Se. Majeſtäaͤt 
der König haben Allergnädigft geruht: 


Den Notar Mathias Jofeph Zell zu Trier zum 
Juſtizrath zu ernennen ß a BES 
Dem Bergrichter, Ober⸗Landesgerichts⸗ Aſſeſſor 
Schneider zu Eſſen, den Charakter als Bergge⸗ 


tichts⸗Rath zu verleihen; und die Königlichen Oder 
Rieck und Bohnſtedt zu 


Bereiter Unruh, 
Stallmeiſtern zu befördern, 


Ihre Durchlauchten die Prinzen Friedrlch 
und Julius zu Schleswig⸗Holſtein⸗Son⸗ 


derburg⸗Gluͤcks burg find nach Kiel abgereist. 


Der Biſchof der evangelifchen Kirche und Gene⸗ 
tale Superintendent der Provinz Sachſen, Dr, 
Draͤſecke, if von Magdeburg angekommen, 

Aus la un d. 
Rußland und Se 
„Odeſſa den 4. November. (Schlef. 3.) Die 
Rufſiſche Regierung hat dem Dr. Lilienthal, der 
ſeit drei Jahren als Rabbiner in Riga angeſtellt 
iſt, den Auftrag gegeben, die 16 Gouvernements, 
in denen Juden wohnen, zu bereiſen und dieſe auf 
gewiſſe Reformen vorzubereiten „zugleich aber auch 
die Gemuͤther zu beſchwichtigen, da dieſe Reformen 
der Ausübung ihres Gottesdienſtes in den bisheri⸗ 
gen Formen nicht den geringſten Abbruch thun 
werden; dann ſoll er auch der Regierung einen 


Polen, 


Plan zu zweckmäßiger Errichtung juͤdiſcher Schu⸗ 
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len in allen Gemeinden vorlegen. Herr Lilienthal 
iſt aus München gebürtig, ungefähr 28 Jahr alt, 
Doktor der Philofophie, überhaupt ein vielſeitig ges 
bildeter Mann; die Wichtigkeit ſeiner Sendung an⸗ 
erkennend, iſt er von dem regſten Eifer beſeelt. 
von den Juden mit dem groͤßten 
Enthuſiasmus aufgenommen, was namentlich in 
Berditſchew, wo uͤber 15,000 Juden wohnen, der 
Fall war. Schon vor 7 Jahren berichteten die Zei⸗ 
tungen, daß in Uman, im Kiewſchen Gouverne⸗ 
ment, eine juͤdiſche Schule errichtet werden % 
der Plan kam jedoch nicht zur Ausführung; jetzt 
aber ſcheint die Regierung ernſte Maßregeln ergrei⸗ 
fen zu wollen, die Juden, die unter dem Rufſiſchen 
Scepter leben (ihre Anzahl beläuft ſich nach den 
neueſten Zaͤhlungen auf 2,180,000) ihrer intellek⸗ 
tuellen und moraliſchen Erniedrigung zu entreißen 
und ihre ſoziale und bürgerliche Emanzipation vor⸗ 
zubereiten 5 

„ Die Allg. Z. enthält folgenden berichtigenden Urs 
tikel: Mehrere Zeitungen brachten kurzlich gleichlau⸗ 
tend einen Artikel, worin geſagt war, der Gr 
Heinrich von Lubiensfi, Vicepräſident der Bank 
don Polen, ſei derſelbe Staatsmann, der 1830 
von der proviſoriſchen Regierung nach Petersburg 
an den Kaiſer geſandt worden, und er habe ſich in 
der neueſten Zeit zahlreicher Unterſchleife in der Ver⸗ 
waltung der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn ſchuldig 
gemacht. Da viele Deutſche Blatter von dieſem 
Artikel Notiz genommen haben, fo erſuche ich Sie 
im Intereſſe der Wahrheit um folgende Berichti⸗ 
gung. Nicht Graf Lubienski wurde damals nach 
Petersburg geſandt, ſondern der Finanzminiſter 
Graf Lubecki und Graf Jezierski, die übrigens beide 
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von dem Ruſſiſchen Kaifer gar nicht vorgelaſſen 


wurden, Eben ſo wenig iſt Graf Heinrich Lubienski 


Verwaltungsdirektor der Eiſenbahn von Warſchau 
nach Wien geweſen, vielmehr ſein Bruder, der Ge⸗ 
neral Thomas Lubienski; auch hat keine Verſchleu⸗ 
derung der dafür beſtimmten Gelder ſtattgefunden, 
und wenn dieſe Angelegenheit keine günſtigere Wen⸗ 
dung genommen hat, ſo iſt der Grund davon kein 
anderer, als weil die ſchon ausgegebenen Actien 
den Weg in die Kaſſen der Geſellſchaft zurück ge⸗ 
nommen haben. a 
5 Fran drt ech. 

Paris den 22. Nobr. Bei der erſten Nachricht 
von den Unruhen in Barcelona war an mehrere 
Franzöſiſche Regimenter der Befehl abgeſchickt wor⸗ 
den, ſich in Eilmärſchen an die Pyrenäen⸗Gränze 
zu begeben. Heute ſind keine neuere Nachrichten 


über die Vorgänge in Barcelona eingetroffen. Auch 


die Details über den Anfang und den Verlauf der 
Unruhen fehlen noch. Es heißt, die Spanlſche Re⸗ 
gierung habe auf die Kunde von der Infurrection 
einen Theil der Truppen, die auf dem Marſche 
nach Madrid waren, zurückbeordert. Im Spaniſchen 
Geſandtſchafts⸗Hotel und im Miniſterium der aus⸗ 


wärtigen Angelegenheiten erwartet man jeden Au⸗ 
genblick neuere Nachrichten, die ſich wahrſcheinlich 


in Folge des ſchlechten Wetters und des Nebels ſo 
ſehr verzögern. d 
Die Nachricht von 5 
China abgeſchloſſenen Friedens⸗Traktat veranlaßte 
geſtern eine lebhafte Bewegung in dem Engliſchen 
Botſchafts⸗Hotel. Es ward ein außerordentlicher 
Courier nach London expedirt. Lord Cowleh ſoll 
ſelbſt Herrn Guizot die Note zugeſtellt haben, 


welche im Meſſager veröffentlicht worden iſt. 


„Es iſt übrigens ſchwer zu glauben“, ſagt ein hie⸗ 


figes Blatt, „daß man nicht einige der wichti⸗ 
gen Stipulationen verſchwiegen haben ſollte; denn 


die publizirten Artikel find. alle zum Vortheil Eng⸗ 
lands, und die Chineſen waren noch nicht ſo aufs 
Aeußedſte getrieben, daß ſte ſich ſolchen Bedingungen 
hätten unterwerfen müſſen. 


ten Bedingungen beſtätigen, ſo iſt zu erwarten, daß 
die Chineſen früher oder f 
wieder eröffnen werden.“ f 
Geſtern fällte die Jury ihr Urtheil über die 
der Unterſchleife beſchuldigten Präſektur⸗Beamten 
Hourdequin, Morin, Boutet, Solet und Phi⸗ 
lidor. Die beiden Letzteren wurden gänzlich frei⸗ 
geſprochen, und der Präſident drückte ihnen ſein 
Bedauern aus, daß fe in Angelegenheiten verwik⸗ 
kelt worden wären, an denen fie, wie ſich ergeben 
habe, völlig unſchuldig ſeien. Zu Solet ſagte der 
Präſident: „Sie find nicht allein freigeſprochen, 
Sie ſind unſchuldig!“ In Bezug auf Hourde⸗ 
quin hat die Jurh erklärt, daß alle ihm zur Laſt 
gelegten Anklagen dicht begründet wären, mit Aus⸗ 


dem zwiſchen Englaud und 


Sollte fich die Nach⸗ 
richt von dem Friedensſchluſſe unter den angeführ⸗ 


päter die Feindſeligkeiten 


nahme der einzigen daß er von dem Baron Grand⸗ 
maiſon das ſchriftliche Verſprechen einer Summe 
von 25,000 Fr. für Erledigung einer bei der Prä⸗ 
fektur ſchwebenden Angelegenheit angenommen habe, 
Morin iſt für ſchuldig erklärt worden, Unter⸗ 
ſchriften nachgeahmt und dieſelben benutzt zu haben. 
Boutet iſt ſchuldig befunden worden, Geld ge⸗ 


nommen zu haben, um Handlungen zu unterlaſſen, 


die ihm ſeine Stellung als Beamter zur Pflicht 
machten. Allen Dreien ſind mildernde Umſtände 


zuerkannt worden. Demzufolge wurde Hourdequin 


zu Ajährigem „Boutet zu Zjährigem und Morin zu 
Mn Geſängniß und 100 Fr. Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt. 

Der Jubel über die Schließung des Protokolls 
iſt in der Parifer Journaliſtik faſt einſtimmig. Nur 
ein einziges Journal hat den Muth, die Nichtrati⸗ 
fikation des Durchſuchungsvertrages zu bedauern. 
Das „Journal des Debats“ e klagt die 
Oppoſition an, die Regierung auf dieſem Wege 
mit ſich fortgeriſſen zu haben, ohne zu bedenken, 
daß es der Oppoſition zu viel Ehre erweiſt, da die 
Konſervativen zur Loͤſung dieſer Frage mit eben fo 
großer Energie mitgewirkt haben, als die liberale 
Partei. a = 
Die Legitimiſten des Faubourg St. Germain 
ſcheinen ſich überzeugt zu halten, daß nun der Au⸗ 
genblick gekommen ſei, wo Don Karlos, ohne daß 
er in die ihm früher von Seiten der Franzoͤſiſchen 


Regierung geftellten Bedingungen einzugehen brau⸗ 


che, in Freiheit geſetzt werde. Man behauptet hier 


ferner, es ſei eine Vereinbarung zwiſchen dem 


Praͤtendenten und Marie Chriſtine durch die Vers: 
e der Herren Martinez de la Roſa und des 
Grafen Toreno zu Stande gekommen. 12 

Man ſchreibt aus Quillebdeuf, daß es dem Eng⸗ 
liſchen Ingenieur gelungen iſt, das Schiff „Tele⸗ 
mach“, auf welchem ſich bekauntlich die Schaͤtze 
Ludwigs XVI. befinden follen, und das in der Seine 
verſunken 
winden. ; 

Nachſchrift. Nach den Berichten der Bom⸗ 
bay Times über die Operationen in China kam 


die Engliſche Flotte am 7. Auguſt vor Nanking 


an, und am 9. wurden die Truppen gelandet. 
Nachdem fie ihre verſchiedenen Stellungen einge⸗ 
nommen hatten, traf man Anſtalten zum Angriffe, 
allein bereits wehten die Fahnen auf den Wällen 


der Stadt, welche das Verlangen um einen Wafs 
fenſtillſtand andeuteten. Der Engliſche Abgeſandte 
wurde gebührend von zwei Mandarinen von hohem 
Range empfangen, die vom Kaiſer zu 


5 Friedens⸗ 
Unterhandlungen bevollmächtigt waren. Sie über 
brachten ein vom Kaiſer ſelbſt unterzeichnetes Schrei⸗ 


ben, worin derſelbe erklärte, in Rückſicht der forte 


geſetzten Erfolge der Engliſchen Triippen über die 


ſeinigen, namentlich zuletzt zu Tſchang⸗Kiang, wo⸗ 


durch er die Ueberzeugung erhalten habe, daß ſte 


f 


5 


war, bis auf die Oberflache herauf zu 
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gegen die Engliſchen das Feld nicht halten könnten, 
wolle er ſich jede Bedingung, die nicht der Ehre 


des himmliſchen Reichs zu nahe trete, gefallen laſ⸗ 


ſen, um nur den Krieg zu beendigen. Dieſe Be⸗ 
dingungen ſind bereits bekannt. Uebrigens haben 
die Chineſen an mehreren Punkten, beſonders bei 
dem Angriffe der Engländer auf Tſchin⸗Kiang⸗Fu 
am 20. Juli, das etwa vier Engl. Meilen im Um⸗ 
fange hat, ſich ſehr tapfer gewehrt; dort wurden 
ein Oberſt, ein Major, ein Capitain und ein 
Lieutenant getödtet, 11 Ofſtziere verwundet und 
170 Mann getödtet oder verwundet; die Chineſen, 
welche hinter den Wällen fochten, die geſtürmt wer⸗ 
den mußten, hatten einen Verluſt von 1000 Mann. 
Nach Zurücklaſſung einer ſtarken Garniſon in der 
genommenen Stadt rückte die Flotte gegen das 40 
Engl. Meilen weiter flußaufwärts liegende Nan⸗ 
king wor. 5 
Belgien. 

Brüffel den 21. Nov. Der Graf v. Sirey ) 
aus Paris, ein junger Mann von 29 Jahren, iſt 
geſtern von einem ſeiner Landsleute, dem Advokaten 
Herrn de Caumartin aus Paris, in Folge eines 
Wortwechſels getödtet worden. Beide trafen fich 
im Haufe der Sängerin Demoiſelle Katinka Heine⸗ 
fetter, wo fie über einen unbedeutenden Gegenſtand 
in Streit geriethen. Der Graf von Sirey hatte 
einen drohenden Schlag ſeines Gegners mit einem 
Stockſchlag erwiedert, worauf Herr von Caumartin 
einen Stockdegen zog und den Grafen erſtach. Der 
Mörder iſt verſchwunden, und die Nachforſchungen 
der Polizei waren bisher ohne irgend einen Erfolg. 
s e ſt e LnEt f f : 


€ . e — 
Wien den 18. Nov. Seitdem die neuen Ereige 


niſſe in Serbien und der Wallachei auch den letzten 
Nimbus, in den die Diplomatie ihre Illuſionen zu 
hüllen ſucht, zerſtoͤrt haben, betrachtet man hier 
mit trüben Ernft die Lage der Dinge, da dieſer 
Anfang vom Ende, wie gern man ſich auch darüber 
täufchen möchte, doch nur aufs unwiderleglichſte 
beweiſt, daß auch der letzte Schatten unſeres Eins 
fluſſes in den Donauländern vernichtet und eine 
längft erlauerte Beute der Ruſſiſchen Suprematle 
geworden ſei. Wie gefahrdrohend unſere Zukunft 
dadurch wird, bedarf wohl keiner weitern Auseinan⸗ 
derſetzung, wenn man die Sicherheit und Konſe⸗ 
quenz erwägt, mit welcher der Moskowitiſche Kos 
loß fein Gewicht ſeit 50 Jahren unſern Gränzen 
entgegenwaͤlzt. 5 f 
Mien den 19, November. Am 16, d. hat der 
Kaſſerl. Ruſſiſche Commiſſair, Generals Adjutant 
Baron Lieben, feine Reife nach Serbien fortgeſetzt. 
Bevor er ſich nach Belgrad begiebt, wird er jedoch 
in Semlin mit dem Füͤrſten Miloſch, welcher unter⸗ 
deſſen dorthin zurückgekehrt ſeyn wird, eine Zuſam⸗ 
menkunft haben. 5 l 
) Andern Nachrichten zufolge iſt Sirey nicht Graf, 
eng der Sohn 5 bürgen Jdc 


; d. 
Turin den 14. November. Briefen aus Mo⸗ 
dena zufolge, waren die Soͤhne des Infanten Don 
Carlos am dortigen Hofe eingetroffen und beabſich⸗ 
ligten, den naͤchſten Winter in jener Stadt zuzu⸗ 
bringen. . 22 N 
. VVV 
Miſſionar Ewald, ſchreibt aus Jeruſalem vom 
30. Juni: „Der Bau der Kirche hierſelbſt ſchrei⸗ 
tet ſo raſch vorwaͤrts, als es in dieſem Lande moͤg⸗ 
lich iſt; noch iſt man mit der Grundlegung nicht 
fertig. Am 1. Auguſt, ſagte der Baumeiſter, ſoll 
der Grundſtein auf dem 40 Fuß tief gemauerten 
Grunde gelegt werden. Es werden noch immer 
Jahre voruͤbergehen, bis das Gotteshaus auf Zion 
ſtehen wird. Wir haben aber eine Kapelle auf 
Zion, in der wir vor der Hand unſern Gottesdienſt 
halten. Unſer Arzt und ſeine Gehuͤlfen haben die 
Haͤnde voll zu thun; oft kommen taglich 100 Per⸗ 
ſonen, um feine Hülfe anzuflehen, da kein Arzt hier 
iſt, der ſich der Menſchen annehmen kann. In 
und um Jeruſalen iſt alles ruhig; in den Gebirgen 
iſt dies zwar nicht der Fall, das hat aber auf un⸗ 
ſere hieſige Lage keinen Einfluß, denn in der Stadt 
ſelbſt herrſcht große Sicherheit, und der Paſcha 
hält gute Polizei. Kuͤrzlich ließ er den Befehl er⸗ 
gehen, ein Jeder muͤſſe vor feiner Thuͤr kehren laſſen, 
um die Stadt rein zu halten. Dadurch haben wir. 
nun reine Straßen bekommen. Auch werden einige: 
Straßen neu mit Steinen gepflaltert, ſo daß es 
das Anſehen hat, als ob Jeruſalem aufange ſich 
aus dem Staube zu erheben.“ : ; 
ee HATTE D BEN = 
Bombay den 15. Okt. Von beiden Kriegs⸗ 
ſchauplätzen, aus China und Afghaniſtan, find die 
wichtigsten Nachrichten hier eingegangen. Aus China 
wird die Beendigung der Feindſeligkeiten und der 
Abſchluß eines Friedens⸗Vertrags gemeldet und aus 
Afghaniſtan hat man die nicht minder erfreuliche 
Kunde, daß die Operationen gegen Kabul voll⸗ 
kommen gelungen und die Gefangenen befreit find. 
Die Bombay Tim es berichtet in letzterer Hinſicht: 
„General Nott hat, nach Zurücklegung eines 
ſtegreichen Marſches von 200 Engl. Meilen, eine 
Armee von 12,000 Afghanen geſchlagen. Dann iſt 
er nach Ghisni vorgerückt, hat es genommen und 
zerſtört. Hierbei wurden ihm 2 Offtziere und 20 
Mann getödtet, 4 Offiziere und 100 Mann ver⸗ 
wundet. Aus der Gefangenſchaft befreite er. 327 
Sipoys; die Europäiſchen Gefangenen waren vor⸗ 
her nach Kabul fortgeſchafft worden.“ 5 
„General Pollock verließ Gundamuck am 7. Sept., 
um die Linie wieder zu durchziehen, auf welcher 
im verfloſſenen Januar die traurigen Unglücksfälle 
ſich ereignet hatten; er hatte 70 Engliſche Meilen durch 


das ſchwierigſte, undurchdringlichſte Terrain zu mar⸗ 


ſchieren. Auch traf er auf bedeutenden Widerſtand, 
und es wurden ihm 1 Offizier getödtet und 240 Mann 


\ 
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getödtet oder verwundet, Er erreichte Kabul am 
16. Sept. Miſtreß Trevor mit 8 Kindern, Ca⸗ 
pitain Anderſon mit ſeiner Gattin und 3 Kindern, 
Capitain Troup und Dr. Campbell kamen ſogleich 
nach dem Lager, und die übrigen Gefangenen hoffte 
man in acht bis zehn Tagen ohne Mühe zurück 
zu empfangen. Mahomed Akbar Chan hatte blos 
den Capitain Bygrave mit ſich geführt.“ 

„Die erſte Abtheilung von General England's 
Truppen verließ Quettah am 10. Sept., zog durch 
den Bolan⸗Paß und erreichte am 10. Dadur. Die 
zweite ſetzte ſich am 21, in Bewegung und war 
beim Abgang der letzten Nachrichten im Bolan⸗Paß 
angelangt. Die letzte Truppen⸗Abtheilung ſollte 
gegen Anfang Oktobers aufbrechen, und es würden 
ſonach Quetkah und Kabul zu gleicher Zeit verlaſ⸗ 
ſen werden.“ 

„In Sind iſt Alles ruhig; in Bunkelkund aber 
herrſchte noch einige Aufregung; im ganzen übrigen 
Indien iſt die Ruhe nicht geſtört worden.“ 

„Lord Ellenborough hat die Wiederaufnahme des 
Baus an dem großen Dub⸗Canal anbefohlen.“ 

5 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 26. November. Den neueſten hier 
eingetroffenen Nachrichten zufolge, hatte Se. Koͤnigl. 
Hoheit Prinz Adalbert die Abſicht, von Rio Janeiro 


aus in einem Engliſchen Kriegs⸗Dampfboote gegen 
Mitte Oktober ſich über Pernambuco nach Para zu 


begeben, von wo Sie gegen Mitfe December in 


Bahia einzutreffen gedachten. Hier wird die Sar⸗ 


diniſche Fregatte den Prinzen wieder aufnehmen und 
dann die Ruͤckreiſe nach Liſſabon antreten. Die Zeit 
bis zum 15. Oktober ſollte zu kleinen Ausfluͤgen in 
die Umgegend der Hauptſtadt henutzt werden. Das 
diplomatiſche Corps, ſo wie die angeſehenſten 
Fremden und Inländer hatten die Ehre, Sr. Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit gleich in den erſten Tagen Ihres hie⸗ 
ſigen Aufenthalts aufzuwarten. ? 

Das Eheſcheidungsg eſetz iſt nunmehr burch 
die Geſetzreviſtonskommiſſton gegangen und im We⸗ 
ſentlichen ſo, wie es in dem bekannten Entwurf 
enthalten iſt, nur gehaltener in der Faſſung, ange⸗ 


nommen worden. Es ſteht dahin, ob daſſelbe, wie 


es jetzt dem Koͤnige vorliegt, gleich vollzogen wer⸗ 
den dürfte, was dem bisherigen Gebrauche nach 
möglich wäre, indem viele neue Geſetze, ohne vor⸗ 
her durch den Staatsrath gegangen zu fein, vers 
oͤffentlicht worden find. Sollte der Entwurf an 
den Staatsrath gelangen, ſo wird er wahrſcheinlich 
großen Abänderungen unterliegen, geſchweige denn, 
wenn er an die Provinztalftände gelangte, 

Von der Spree. Die Freunde des Hrn. von 
Savigny verbreiten in Geſellſchaften die Nach⸗ 
richt, daß dieſer berühmte Rechtslehrer in einem 
Seperatootum ſich ebenfalls gegen den Eheſchei⸗ 
dungsgeſetz⸗Entwurf beſtimmt erklart habe, was in 
keinem Falle ohne nachhaltige Wirkung fein durfte, 


Was Kara Iflak oder die Moldau anbetrifft, fo 


heißt es in einem aus Brody in Berlin eingelaufe⸗ 
nen Handelsſchreiben: Bis in dieſem Augenblick iſt 
das Haus Stourdza noch von dem Schickſal ver⸗ 
ſchont geblieben, welches die Hauſer Obrenowitſch 
und Ghika betroffen hat, doch iſt es unvermeidlich, 
daß die Moldau von dem Einfluffe, der jene Vers 


änderungen in der ihr vielfach verſchwiſterten Wa⸗ 


a herbeigeführt hat, ganz unberührt bleiben 
ollte. 


In einer Broſchüre: „Des Herzogs von Orleans 


letzte Stunden“, Sendſchreiben an Dr, Duval in 
Paris, von Kruger Hanſen in Güſtrow, will der 
Verfaſſer beweiſen, daß der unglückliche Herzog ein 


Opfer der Kunſt geworden, naͤmlich, daß die Aerzte 


einen ntedizinifchen Mord dadurch begangen, daß 
fie die Quinteſſenz alles Lebens — das Blut — 
dem Verletzten entzogen. ; 

Es ſoll fih in Genf eine Geſellſchaft unter dem 
Namen „proteſtantiſcher Nationalberein“ und zu 
dem Zwecke, den Uebergriffen des Katholizismus 
entgegenzuwirken, gebildet haben. Dieſelbe folk 
ſchon bei 15 Sektionen zählen. 


Stadttheater zu Vofen, 
Dlenſtag den 29. November: Hamlet, Prinz 
von Danemark; Trauerſpiel in 5 Akten von 
Shakespeare, nach Schlegels Bearbeitung. Ham⸗ 
letz Herr Reichardt von hier 
Ein junger Menſch, welcher ſowohl deutſch als 
polniſch ſchreiben kann und das Deſtillations-Ge⸗ 


ſchäft zu erlernen beabſichtigt, beliebe ſich zu mel⸗ 


den Walliſchei Nr. 13: i Se 
Feines Poſt⸗Papier mit Stempel ä 2% 
Sgr., bei Abnahme von 10 Buch à 24, Sgr pro 
Buch, alle anderen Papiere, Schreibmaterialien, 
fo. wie auch CEonto⸗Bücher mit und ohne Linien, 
dauerhaft gebunden, empfiehlt zu moͤglichſt billigen 
Preiſen, Salomon Lewy, 
RE: ® Breikeſtraße Nr. 30, 


5 Zum Räuchern 1 5 
empfiehlt Blumeneſſenz, Papier, Chineſiſche Ker⸗ 


zen, auch Koͤnigspulver zu 1%, Sgr. die Fl⸗ 
Klawir, No. 14. Breslauerftraße, 


Alle Sorten Berliner GlamzzFichte 
verkaufe ich a Pfund 5 Sgr. 6 Pf, 
beſtes doppelt raffiniertes Rüb⸗Del à Pfund 
3 Sgr. 9 Pf., Stearien⸗Kerzen und Wachs⸗ 
Lichte billigſt, auch trockene weiße Seife, wieder 
& Pfund 4 Sgr. 6 Pf. und 7 Pfund für 1 Rthlr.; 
auch empfehle ich friſche trockene Pfundhefen. 

8 Julius Horwitz, 
Trockenes Birken⸗ und Buchen⸗Kiobenholz em⸗ 


at lfeil. 
ee e 


Künters Walliſchej Nr. 44. 


Wilhelmsplatz⸗Ecke Nro. 20, 


